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WEGEN INVENTUR
in Tauberbischofsheim
am Samstag, 24. 11.,

schließt unser
Markt um 16 Uhr!

Unsere Kollegen in Lauda-Königshofen
sind bis 18 Uhr für Sie da!

97941 Tauberbischofsheim
Duderstädter Allee 33 · Tel. 0 93 41 / 94 94-0

97922 Lauda-Königshofen
Deubacher Str. 8 · Tel. 0 93 43 / 60 04-0

Im Kundenfoyer der Sparkasse Tauberfranken: Nachdenkenswerte Ausstellung „Was bleibt“ des Diakonischen Werks eröffnet / Noch bis 30. November zu sehen

Die wesentlichen Dinge eines Menschenlebens
TAUBERBISCHOFSHEIM. „Was bleibt.
Punkt. Kein Fragezeichen. Kein
Zweifeln. Kein „Soll das alles gewe-
sen sein“. Keine rhetorische Frage,
sondern eine Feststellung. Es geht
darum, was mich ausmacht, was ich
will, das einmal bleibt. Es geht um
mein Erbe – weit über mein Spar-
buch, mein Häusle, meine Lebens-
versicherung hinaus,“ umriss Pfar-
rerin Heike Kuhn die Intention der
Ausstellung „Was bleibt“ im Kun-
denfoyer der Sparkasse Tauberfran-
ken in Tauberbischofsheim.

Eröffnet wurde die sehens- und
nachdenkenswerte Ausstellung von
Carolina Adolf, die mit ihrer ein-
drucksvollen Stimme, die einfach
perfekt zu den Aussagen ihrer Songs
passte, „Zu Hause“ sang: „Obwohl
ständig unter Strom, ständig unter-
wegs, ist doch immer die Sehnsucht
nach zu Hause da.“

Alexandra Helmich vom Diakoni-
schen Werk, die mitverantwortlich

die Ausstellung erarbeitet hat, freute
sich über den so ganz anderen Rah-
men, die so ganz andere Atmosphä-
re, in der die Exponate nun präsen-
tiert werden. „Nachdem sie eher in
der Abgeschiedenheit des Graf-
schaftsmuseums in Wertheim stan-
den, präsentieren sie sich hier in
Tauberbischofsheim mitten im Le-
ben, finden hier gewiss viel mehr
Menschen, die sich mit den Tafeln
beschäftigen können“.

Der Tod und der Gänsehirte
Dann las sie die Geschichte von Ja-
nosch vor, die Geschichte vom Tod
und vom Gänsehirten: Der genügsa-
me Gänsehirt, der große Freude am
Flötenspiel hat, hat immer die ande-
re Seite vom Ufer des Flusses im
Blick, der das Reich der Lebenden
von dem der Toten trennt. Als der
Tod ihn schließlich zusammen mit
vielen andern holt – mit Armen und
Reichen, Geizigen, Sportlern, Alten
und Jungen, die alle verpassten Ge-
legenheiten nachjammern – ist er
der Einzige, der gelassen die Grenze
überschreitet. „Ich hatte ja genug
Zeit, auf die andere Seite zu schau-
en“.

Pfarrerin Heike Kuhn, Leiterin
der Evangelischen Erwachsenenbil-
dung Odenwald-Tauber, überlegte
dann in ihren Worten, was Men-
schen einmal für ihr Erbe und im Le-
ben wichtig ist, welche besonderen
Schätze sie gesammelt haben: Erin-
nerungen an Menschen, Ereignisse
und Geschichten. Und was sie ein-
mal bewahrt wissen möchten, an
Materiellem aber auch an Immate-
riellem. Dabei dankte sie auch Wolf-
gang Pempe, Geschäftsführer des
Diakonischen Werkes, sowie Ale-
xandra Helmich für die Initiative,
diese einst von Pfarrer Dr. Thorsten
Sternberger konzipierte Ausstellung
auch im Dekanat Wertheim zu zei-
gen. Ihr Dank galt auch Regionaldi-
rektor Maximilian Braun, dass diese

Ausstellung an diesem Ort in Tau-
berbischofsheim stattfinden kann.

Maximilian Braun ging aus der
Sicht eines Geldinstituts auf das
Thema der Ausstellung ein. Zahlen
sind hier wichtig, so Braun, aber
auch menschliche Begegnungen.
Und auch in diesen Räumen gehe es
immer wieder um das Thema Le-
bensende, wenn Angehörige nach
einem Todesfall den finanziellen
Nachlass regeln müssen. Wichtig sei
da, als Mensch für den Menschen,
für sein Gegenüber da zu sein. Der
Ausstellung insgesamt wünschte er
dann eine gute Resonanz.

Dekan Rüdiger Krauth, Dekanat
Adelsheim-Boxberg und Mitglied im
Aufsichtsrat des Diakonischen
Werks, sagte. „So wie diese Ausstel-
lung, die nur von gewisser Dauer ist,
ist auch unser Leben begrenzt.“ Und
er fragte sich, wie „wir mit dieser Be-
grenzung umgehen“. Und mit dem
Bild von der Flöte des Hirten aus Ja-
noschs Geschichte verband er die

Verheißungen Gottes von einem
neuen Himmel und einer neuen
Erde. Lange habe die Kirche nur über
diese himmlische Hoffnung gespro-
chen und sich gescheut, offen mit
dem Thema „Nachlass und Testa-
ment“ umzugehen. So wünschte er
abschließend der Ausstellung eine
gute Resonanz und hoffte, dass sie
ihren Besuchern helfe, gut mit ihrem
wertvollen, aber begrenzten Leben
umzugehen und sich darüber Ge-
danken zu machen, wie man sein
Erbe verwaltet haben möchte. Mit
dem Dank an die Sparkasse für die
Beheimatung der Exponate eröffne-
te er dann die Ausstellung.

Begleitete Führung
Wie schon zu Beginn und auch nach
den Worten von Pfarrerin Heike
Kuhn erfreute Carolina Adolf noch
einmal ihre Zuhörer mit einem ihrer
gut ausgewählten Songs „Change
your mind“ und gab damit der Ver-
nissage einen festlichen Rahmen.

Pfarrerin Heike Kuhn bietet zu der
Ausstellung am Dienstag, 27. No-
vember, von 15 bis 15.45 Uhr eine
begleitete Führung an, mit kurzen
Texten mit Anregungen zum Nach-
denken.

Am Donnerstag, 22. November,
findet um 18.30 Uhr ein Workshop
zur eigenen Biografie mit Pfarrerin
Heike Kuhn und Alex Schuck statt
und am Mittwoch, 28. November,
informiert Dr. Ingo Großkinsky,
Fachanwalt für Erbrecht, in einen
Vortrag über „Erben und Vererben“
im Sparkassensaal.

Eine Anmeldung zu den Veran-
staltungen ist nicht erforderlich, der
Eintritt ist frei. Im Rahmen der Aus-
stellung gibt es auch noch einen Bü-
chertisch mit zum Thema ausge-
wählter Literatur. aba

i Besucht werden kann die Aus-
stellung bis 30. November zu
den Öffnungszeiten der Spar-
kasse.

Die einzelnen Stationen regen zum
Nachdenken darüber an, was am Ende
eines Lebens bleibt.

Eröffneten die Ausstellung „Was bleibt“ im Kundenfoyer der Sparkasse Tauberfranken in Tauberbischofsheim (von links)
Carolina Adolf, Heike Kuhn, Maximilian Braun, Rüdiger Krauth und Alexandra Helmich. BILDER: ANTJE BAUER

TAUBERBISCHOFSHEIM.Seit über vier
Jahrzehnten steht Erster Kriminal-
hauptkommissar Gerhard Baumann
im Dienst der Polizei. Zu seinem Ju-
biläum gratulierte ihm Polizeipräsi-
dent Hans Becker ganz herzlich und
wünschte ihm viel Erfolg und Ener-
gie für die Zukunft.

Am Anfang seiner Karriere im
Jahr 1978 wurde Gerhard Baumann
zunächst als Kriminalanwärter bei
der damaligen Landespolizeidirekti-
on Tübingen eingestellt. Beim Lan-
deskriminalamt setzte er ein Jahr
später seine Ausbildung zum Krimi-
naler fort. Nach seinem Staats-
examen für den gehobenen Dienst
war er beim Dezernat „Landesver-
rat“ eingesetzt bis er 1986 zur Abtei-
lung „Wirtschaftsdelikte“ der dama-
ligen Landespolizeidirektion Stutt-
gart wechselte.

In den 90ern kehrte der Tauberbi-
schofsheimer schließlich in seine
Heimat zurück und übernahm bei
der dortigen Kriminalpolizei die Lei-
tung der Kriminalinspektion 3. Nach
der Polizeistrukturreform wurde
ihm die Leitung des Kriminalkom-
missariats Tauberbischofsheim
übertragen. Erster Kriminalhaupt-
kommissar Gerhard Baumann setzt
sich zudem als Beauftragter für den
Arbeitsschutz beim Polizeipräsidi-
um Heilbronn ein.

Dienstjubiläum bei der Polizei

Gerhard Baumann
seit 40 Jahren dabei

Gerhard Baumann ist seit 40 Jahren bei
der Polizei. BILD: POLIZEI

bei der Bevölkerung aus nah und
fern trifft“, betont Frank Krause.
Man sei sehr gespannt, wie die „Eis-
bahn“ angenommen wird.

Krause: „Wenn sich das Ganze
trägt, dann wäre das in Verbindung
mit dem Weihnachtsmarkt natürlich
auch was für die nächsten Jahre.“

cher komme ebenfalls nicht zu kurz.
Passend zum Thema gebe es wäh-
rend der Öffnungszeiten vor Ort un-
ter anderem Glühwein, Kinder-
punsch und Bratwürste.

„Wir freuen uns sehr auf die Akti-
on und hoffen natürlich, dass sie gut
ankommt und auf große Resonanz

Krause. WPT habe eine Firma aus
Möchengladbach mit dem Betrieb
der Bahn, die natürlich beleuchtet ist
und einen Schlittschuhverleih an-
bietet, beauftragt.

Auch für entsprechende Eislauf-
hilfen (Pinguine) für Anfänger sei ge-
sorgt. Das leibliche Wohl der Besu-

Wirtschaftsforum Pro Tauberbischofsheim: Vom 9. bis 16. Dezember wird in der Innenstadt eine elf mal 15 Meter große „Eisbahn“ errichtet

Schlittschuhlaufen auf dem Marktplatz
Das Wirtschaftsforum Pro
Tauberbischofsheim sorgt
für eine echte Attraktion in
der Vorweihnachtszeit.
Vom 9. bis 16. Dezember
wird auf dem Marktplatz
eine Eislaufbahn instal-
liert. Allerdings ohne Eis.
Von unserem Redaktionsmitglied
Fabian Greulich

TAUBERBISCHOFSHEIM. Es ist ein
Spaß für die ganze Familie und ge-
hört zur Weihnachtszeit genauso
wie Schlittenfahren, Schneeball-
schlacht, Glühwein und Kinder-
punsch: das Schlittschuhlaufen. Al-
lerdings fehlt es leider oft an den
Möglichkeiten. Eisbahnen sind rar
in der Region, und auf zugefrorenen
Seen ist es oft zu gefährlich und des-
halb nicht erlaubt.

Idee wird Wirklichkeit
Beim Wirtschaftsforum Pro Tauber-
bischofsheim (WPT) kam man des-
halb auf die Idee, die Möglichkeit
zum ausgelassenen Schlittschuh-
laufen mitten in die Stadt zu holen –
auf den Marktplatz.

„Wir wollten für Tauberbischofs-
heim mal wieder etwas Besonderes
bieten und für eine zusätzliche Bele-
bung der Innenstadt sorgen“, so
Frank Krause, Vorstandsmitglied
von WPT, im Gespräch mit den
Fränkischen Nachrichten.

Vom 9. bis 16. Dezember wird die
Idee nun zur Wirklichkeit. Täglich
können Interessierte zwischen 13
und 20 Uhr (13. Dezember: 15 bis 22
Uhr) die Schlittschuhe schnüren
und auf einer elf mal 15 Meter gro-

ßen Fläche „Eislaufen“. Wobei der
Untergrund gar nicht aus Eis beste-
hen wird, sondern aus speziellen
Kunststoffplatten. „Das wird man
beim Fahren aber nicht merken und
es hat den Vorteil, dass wir wetterun-
abhängig sind und keine Energie in
die Kühlung stecken müssen“, so

Schlittschuhlaufen in der Innenstadt: Vom 9. bis 16. Dezember gibt es auf dem Marktplatz in Tauberbischofsheim eine „Eislaufbahn“. BILD: DPA

TAUBERBISCHOFSHEIM. Auf dem
Schlossplatz der Kreisstadt findet
vom 7. bis 9. und 14. bis 16. Dezem-
ber wieder der traditionelle Weih-
nachtsmarkt statt. Vor der histori-
schen Kulisse des Kurmainzischen
Schlosses bieten die Aussteller unter
anderem kulinarische Köstlichkei-
ten und handgearbeitete Weih-
nachtsartikel an.

Daneben wird der Weihnachts-
markt durch ein abwechslungsrei-
ches Rahmenprogramm von Musik-
und Gesangvereinen, Schulen und
Kindergärten bereichert. Turmblä-
ser spielen bekannte Weihnachtslie-
der vom Türmersturm.

Für die kleinen Weihnachts-
marktbesucher bietet sich unter an-
derem die Möglichkeit der Stadtfüh-
rung mit dem „Turmwächter“ und
einen Besuch auf dem Türmersturm
sowie eine Fahrt mit dem Karussell
an. Höhepunkt ist der Besuch des
Weihnachtsmanns, der Süßigkeiten
verteilt.

Weihnachtsmarkt

Buntes Programm
vor schöner Kulisse

ANZEIGE

Quelle: Fränkische Nachrichten - 22.11.18




